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MechiW Soldateska raubt Relchstlagge
k'reekeZ Linärinsien bei einem leiedsäentscken Lkepnsr / kmu im Lett mit önjonetlen beärokr

Prag - 2. Juni . Im sudetendcutschen Ge¬
biet ereigneten sich in letzter Zeit Uebergriffe
tschechischer Truppen , die sich sogar gegen
reichsdeutsche Staatsbürger (!!) richteten.
U. a . wurden die reichsdeutschen Staats¬
angehörigen Heinrich und Marie Exner.
wohnhaft in Niederullersdorf 178 im Bezirk
Scnftenberg (Tschechoslowakei), am 29. Mai
von Soldaten gezwungen , die Hakenkreuz-
flaggc auszuliefern , die sie entsprechend der
Regierungsermächtigung am 1. Mai zusam¬
men mit der tschechoslowakischen Staatsfahne
an ihrem Hause gehißt hatten.

Am 29. Mai abends wurden die deutschen
Neichsangehörigen Heinrich und Marie Exner,
nachdem sie sich bereits zu Bett bege¬
ben  hatten , durch kräftiges Klopfen an der
Haustür geweckt. Vor der Tür standen vier mit
Gewehren bewaffnete tschechische Soldaten,
die etwas in tschechischer Sprache
forderten , was Exner nicht verstehen konnte.
Frau Exner , die die Landessprache beherrscht,
richtete an die Soldaten in tschechischer Sprache
die Frage , was denn los sei. Die tschechischen
Soldaten forderten Herausgabe der Haken-
kreuzsahne,  die von dem Ehepaar Exner
am 1. Mai zusammen mit der tschechischen
Staatsfahne an ihrem Hause gezeigt worden
war . Frau Exner fragte die Soldaten nach
einer schriftlichenAnweisung  der zu¬
ständigen Behörden . Die vier Soldaten dran-
gen jedoch, ohne diese Aufforderung zu beach¬
ten , in das Schlafzimmer ein und bedrohten
Frau Exner mit ihren aufgepflanzten Bajo¬
netten . Ein Soldat setzte ihr sogar das Bajo-
nett auf die Brust.  Die Soldaten droh¬
ten , die ganze Wohnung zu demolieren und die
Familie niederzuschlagen , wenn die Hakenkreuz¬
flagge nicht sofort ausgeliefert würde . Auf
schwersten Druck hin , angesichts dieser unmiß¬
verständlichen Gewaltdrohungen , sah sich Exner
schließlich gezwungen , vom Boden die dort auf-
bewahrte Hakenkreuzfflagge zu holen . Die Sol¬
daten nahmen außer der Flagge den beiden
Reichsdeutschen noch zwei Abstimmungs¬
plaketten  vom 10. April 1938 mit dem
Bild des Führers und Reichskanzlers unter
schwerenBeschimpfungen  des Füh¬
re r s und der Hakenkreuzflagge mit . Eine B e.
schwerde  der Eheleute Exner am nächsten
Tage auf der zuständigen militärischen Kom¬
mandostelle in Niederullersdorf blieb bis
heuteerfolglos.  Daß man sich dort der
Rechtswidrigkeit der „Beschlagnahme " wohl be.
wußt war , geht aus der dort gemachten Zusage
hervor , die Flagge wieder herausgeben zu wol¬
len.

Deukscher Reichsangehöriger mißhandelt
Den „Dresdener Neuesten Nachrichten " ist

folgendes Telegramm ihres Prager Korre¬
spondenten zugegangen : Außer dem Fall
Exner wird noch ein zweiter Zwischenfall be¬
kannt , der sich im M ä h r i sch - S ch ö n .
berg  ereignete . Ein deutscher Neichsange-
höriger namens Joseph Sch ne Pf wurde
aus dem Heimweg von tschechischen Soldaten
angefallen , weil er weiße Strümpfe trug . Er
wurde gestoßen , mit Füßen getreten
und erhielt außerdem von einem Soldaten
einen schweren Fau  st schlag ins Ge.
ficht,  wodurch ihm ein Zahn ausgebrochen
wurde . Der Soldat wurde zwar von einem
Polizeibeamten angesprochen , jedoch unbe¬
helligt gelassen.

Auch diese unerhörten Ausschreitungen
disziplinloser tschechischer Soldateska , die sich
jetzt sogar an Reichsdeutschen vergreift , zei¬
gen klipp und klar , welches kaum mehr zu
überbietende Maß der Terror der Tschechen
gegen alles Deutsche bereits angenommen
hat . In der Tschechoslowakei sind heute fried.
liche Bewohner , ja sogar wehrlose Frauen,
nachts nicht einmal in ihrem Bett mehr
sicher: die vollkommen zügellose Soldateska
kann schwer bewaffnet ganz nach Belieben
gruppenweise die schwersten Ungesetz¬
lichkeiten  begehen , ohne daß sie jemand
daran hindert oder auch nur versucht , die
bei dem tschechischen Militär gezüchtete Haß-
Psychose zu dämpfen . Für diese unerträglichen
Zustände , die jeder Ordnung und Sicherheit

Hohn sprechen, trägt die Prager Regie,
rurigdi, : volle Verantwortung.
Für diejenigen Negierungen , die sich seither
um eine Vermittlung in dieser nun zur

Siedehitze gesteigerten Spannung bemüht
haben , ist es nun höchste Zeit,  die ent¬
sprechenden Folgerungen zu ziehen und an
Prag die unmißverständliche Aufforderung
zu richten , den skandalösen Gemeinheiten end¬
lich und energisch Einhalt zu gebieten!

Eie WetzenM gegenseitig an!
Elektrisch geladene Zäune in den Grenzwäldern

Hirscheberg, 2. Juni . Die Mobilisation der
Tschechen gegen ein Phantom und die Truppen-
zusammenziehuna im Grenzgebiet haben teil¬
weise groteske Maßnahmen der tschechischen
militärischen Stellen gezeitigt. So sind dort,
wo die Grenze sehr unübersichtlich verläuft,
zahlreiche Stolperdrähte  gezogen wor¬
den, an die Blechbüchsen gehängt sind, so daß,
wenn Personen an den Drähten hängen blei¬
ben, durch den Lärm der leeren Büchsen die Be¬
satzung des nächsten tschechischen Maschinenge¬
wehrnestes Herbeigerusen wird . An anderen
Stellen ist die Grenze durch elektrisch ge-
ladeneDr ätzte  gesichert worden . Da dar¬
an das Wild in Massen hängen blieb und ver¬
endete, hat man sich schließlich gezwungen ge-
sehen, den elektrischen Strom wieder abzuschal¬
ten . Dafür sind jetzt Klingelkontakte angebracht
worden , die beim Berühren der Drähte ein
Läutewerk in Tätigkeit setzen.

Da nachts oft Wild an die Drähte kommt
und die Alarmvorrichtung auslöst , erhebt sich
nicht selten in den stillen und von Fuß¬
gängern kaum betretenen Grenzwäldern eine
wildeSchießereider  tschechischen Grenz¬
posten, die auch auf deutschem Gebiet deutlich
vernehmbar ist. In der Nähe von Friedland
sind vor einigen Tagen dabei tschechische Solda¬
ten von ihren eigenen Kameraden
inderDunkelheitangeschossen und
verletzt  worden . In der Bevölkerung er¬
zählt man sich, daß die tschechischen Vaterlands-
Verteidiger voller Angst um Gespensterfurcht bei

ihren nächtlichen Patrouillen und Postengän¬
gen in den militärisch besetzten Wäldern schon
durch das Erscheinen einer Maus in eine
Angstpanik  versetzt würden.

SeutWr Strkus flieht aus der TWchei
Die Artisten von tschechischen Soldaten

ausgeplündert
Wien,  2 . Juni . In Wien trafen am

Donnerstag drei Züge des Zirkus Sar-
rasani  ein . Das deutsche Unternehmen be¬
fand sich in den letzten Wochen auf einer
Gastspielreise durch die Tschechoslowakei.
Der Zirkus und seine Angestellten wurden
aber in verschiedenen tschechischen Städten
vom Mob . von der Polizei und von der
Soldateska in geradezu beispielloser Weise
behandelt . Es setzte eine von jüdischen
Drahtziehern genährte Boykotthetze
unter der tschechischen Bevölkerung ein , so
daß sich die Zirkusleitung , da de, polizei¬
liche Schutz verweigert wurde , genötigt sah.
das Land schließlich fluchtartig zu verlassen.
Ganz gewaltig ist der Schaden , den das
deutsche Unternehmen dadurch erleidet , daß
Polizei und Militär  anläßlich von
„Amtshandlungen " die Zirkuswagen und
den Privatbesitz der 32V Angestellten und
Artisten plünderten.  Wie die Artisten
und Artistinnen i« Wien erzählten , wurden
beim Verlassen der Tschechoslowakei die Zir-
kuswagcn von 2V Mann , die bis an die
Zähne bewaffnet waren , durchsucht . Alle
Koffer und Kasten wurden aufgebro¬
chen , die Stoffe wurden mit Bajonetten
zerfetzt  und zahlreiche Gegenstände wur¬
den gestohlen.  Die Artisten haben teil¬
weise nichts mehr gerettet als das , was sie
am Leibe trugen.

Bonnet erstattet Bericht
Außenminister Bon net erstattete gestern vor

dem Auswärtigen Ausschuß der französischen
Kammer Bericht über die Ereignisse der letzten
Wochen , wobei er wiederholt die „französisch -eng¬
lische Solidarität " hervorhob.

Ser Bllltor-en für verdiente Alte KSmpfer
ksine ^ norclnun ^ 6e8 kukisrs - 6er Kreis 6er kluloröenslräger erweitert

München , 2. Juni . Der Führer  hat,
wie die Nationalsozialistische Partrikorre-
spondenz meldet , folgende Anordnung er¬
lassen:

Im Kampf um das Großdeutsche Reich
wurden Hunderte ermordet , viele Tausende
verletzt und in die Kerker geworfen . Diese
mutigsten , opferbereitesten und tapfersten
Männer der Bewegung sollen für immer
unseren Nachkommen leuchtendes Vor-
bild  sein . Um dem auch sichtbarlichen Aus-
druck zu geben, verfüge ich:

1. Der für die aktive Teilnahme am
9. November 1923 verliehene Blutorden
wird nunmehr auch an solche Parteigenosien
verliehen , die im alten Reich und in den
österreichischen Gauen im Kampf für die
Bewegung a) zum Tode verurteilt , dann zu
lebenslänglichem Kerker begnadigt wurden;
b) Freiheits - bzw. Kerkerstrafen (auch in
österreichischen Anhaltelagern ) von mindestens
einem Jahr verbüßt haben ; v) besonders
schwer verletzt wurden.

2. Der Blutorden bleibt nach dem Tode
des Trägers in Familienbesitz.

3. Der Reichsschatzmeister  der
NSDAP , ist für die Bearbeitung aller Blut¬
ordensangelegenheiten zuständig . Die Ver¬
leihung des Blutordens erfolgt durch mich
auf Antrag des Reichsschatzmeisters.

4. Die notwendigen Ausführungs¬
bestimmungen  erläßt der Reichsschatz¬
meister der NSDAP.

München , den 3V. Mai 1938.
gez. Adolf Hitler.

Mit dieser hochbedeutsamen Verfügung
des Führers wird der Blutorden , der ur¬

sprünglich nur für die Teilnehmer des
9. November 1923 geschaffen wurde , zum

roßen Kampforden der national-
ozialistischen Revolution  er¬

hoben . Damit , daß den Blutorden nun auch
alle diejenigen alten Parteigenosien erhal¬
ten . die im Kampfe für Deutschlands Er¬
neuerung und für Großdeutfchland längere
Freiheitsstrafen erduldet haben oder schwer
verwundet worden find, erfüllt die Bewe¬
gung eine Ehrenpflicht.  Die ganze
deutsche Nation wird diesen Entschluß des
Führers freudig begrüßen ; sie steht — wie
der Führer selbst — in dieser Ehrung eine
dankbare Anerkennung der großen Opfer,
die jene mutigen und unerschrockenen Kämp-
fer durch ihren Einsatz für die Eroberung
der Macht im Reiche wie auch für die Rück¬
gewinnung der Ostmark gebracht haben . Ge¬
rade auch diejenigen Parteigenosien , die in
Oesterreich Jahre hindurch die schlimmsten
Versolgungen und Unterdrückungen auf sich
genommen haben , bis endlich die Freiheiks-
stunde auch ihnen schlug, verdienen die Aus¬
zeichnung mit dem großen Kampforden der
nationalsozialistischen Bewegung ganz be¬
sonders.

Freude im Saufe Sörlns
Mutter und Kind wohlauf

Berlin , 2. Juni . Die Gattin des Minister¬
präsidenten Generalfeldmarschall Göring  ist
am Donnerstag , 13.40 Uhr , von ihrem ersten
Kinde , einem gesunden Mädchen,  entbunden
worden . Die Mutter und das Kind , das den
Namen E ' -da  bekommen hat , befinden sich in
ausgezeichneter Verfassung.

Von blun8 Oütin
Der augenblicklich in der Tschechoslowakei

weilende Hauptschristleiter der NS . - Presse
Württembergs gibt uns über die gegenwär¬
tigen Verhältnisse in der tschechischen Haupt¬
stadt nachstehendes Stimmungsbild:

Prag , Anfang Juni 1938
Die engen , gewundenen Straßen Prags

sind in diesen Wochen geradezu beängstigend
überfüllt . Aus all den vielen Völkerschaften
des tschechoslowakischen Staatengebildes sind
die „Aktivisten " hierher gekommen . uM Zeuge
historischer Stunden zu sein. Zwischen der
behäbigen Landbevölkerung und den aufge¬
regten Stadtmenschen steht man sehr viel
Militär . Die jungen Männer aus den Grenz¬
landen wurden ja alle zu „Waffenübungen"
eingezogen und nach fremden Landesteilen
versandt . So stehen Slowaken und Ungarn
an der deutschen Grenze und Sudetendeutsche
„wachen " in den Karpathen . Um aber der
tschechischen Außenpolitik einen sichtbaren
Ausdruck zu geben , hat man Zehntauscnde
von Reservisten  nach Prag eingezogen.
Tie alten Kasernen der K. und K.-Armee
reichen für solchen Zuwachs nicht ans . da
hat man kurzerhand Schulen und ähnliches
geräumt.

Zu den Hunderttausenden , die freiwillig
oder befohlen in Prag wohnen , kommen jetzt
noch viele Fremde die. aus Sensation  s-
l u st getrieben , an die Ufer der Moldau
kommen , denn hier kann man noch so von
ganzem Herzen — „frei leben und über daS
böse Reich schimpfen ".

Mittelpunkt dieser „freiheitlichen Betäti-
gung im Interesse des europäischen Friedens"
ist der alte , ehrwürdige Wenzelplatz  mit
seinen Straßenkaffees . Schon manche bewegte
Zeiten sahen diese Häuserfronten ; viele Men¬
schen verbrachten hier ihre großen Tage und
verschwanden wieder in der Versenkung.
Heute erleben die Pressejuden  aus der
ganzen Welt ihre große Stunde in Prag . Im
Schatten der verantwortlichen internationa¬
len Journalisten , die ihren Wohnsitz im „Am-
basiador " haben , vegetieren sie durch die
Tage und Nächte und ernähren sich von den
„Brocken ", die von den Tischen der Größeren
fallen . In der Hotelhalle und im Kaskoe-
garten ist alles versammelt , was unter jüdi¬
schen Schreiberlingen Rang und Namen hat.
Alle Mischungen und Färbungen sind ver¬
treten und als unvermeidliche bunte Beigabe
schwärmen Dutzende bemalter Jüdinnen . Zu
dieser Stammkundschaft gesellen sich noch
viele andere , die sich der schönen Stunde
freuen . Da sind vor allem die durchgegange-
neu österreichischen Legitim!  st en.
die sich an der Sonne Prags noch einmal
aufwärmen und zum hundertsten Mal in der
hundertsten Fassung dem staunenden Inden,
klüngel ihre Greuelbcrichte erzählen . Ve»
ständnisvoller Beifall seitens der Emigranten
aus dem Reiche, die noch einmal willkommen
„arische " Verstärkung erhielten . Auch
Neger - Journalisten  sind hierher ge-
kommen . Es ist zwar nicht ganz verständlich,
was schwarze Zeitgenossen aus dem Innern
Afrikas nach Prag führen mag und welche
Interessen sie in dieser uralten deutschen
Stadt zu vertreten haben . Immerhin , sie
werden gebührend begasft und bestaunt und
erhalten von Juden oder Jmigranten poli¬
tischen Unterricht über die Lage in Mittel¬
europa.

Mächtige Aufregung herrscht in diesem
Milieu , wenn ein „Großer " kommt , vielleicht
Ward Price oder Herrn Knickerbocker, Herr
Sauerwein oder der Pressechef der C.S .R.
Dann wird gefragt und kombiniert , für eine
Stunde sind sämtliche Telephone in alle Welt
hinaus belegt . — So wird in Prag „W elt-
geschichte"  gemacht ; von solchen unsaube¬
ren Gesellen werden die Leser der Weltpresse
mit Sensationen gefüttert , die sie so lieben,
wenn sie irgendeine Frechheit gegen Deutsch¬
land darin enthalten.

»
Jeder Fremde , der je die alte Moldaustadt

besuchte, geht durch die Sehenswürdigkeiten
des Altstädter RingS und zum — Juden-
friedhof.  Die Regierung hat ihn und die
12 000 Grabsteine unter Denkmalschutz ge¬
stellt . Jeder sollte einmal zwischen den Grä¬
bern der Juden Prags gegangen sein und sich
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die Geschichten der ..großen Toten" von dem
mauschelndenFriedhofsdiener erzählen laßen.
Von dem „großen Geschlecht" des ersten deut¬
schen Hofjuden, des Freiherrn von Trauen¬
stein. der einen böhmischen König finanzierte
und dann im Gefängnis starb. Von dem
Wunderrabbi Löb und seinem Golem, von
den Levys, Arons und den vielen anderen.
Zum Schlüsse wird der Besucher in die älteste
Synagoge Europas geführt und voll Stolz
zeigt der Jud eine Fahne , die den Prager
Israeliten vom Kaiser verliehen wurde, als
sie mithalfen den Schwedensturm einstmals
aufzuhalten . Das Ghetto ist abgerissen, ein
neues modernes Wohn, und Geschäftsviertel
ist dafür entstanden. Die Juden haben sich
eine bessere Wahlheimat geschaffen. Sie be¬
herrschen heute die gesamte Wirtschaft der
LSR ., sie haben die schöne Moldaustadt völ¬
lig in ihrer Gewalt.
In den Armenvierteln wohnen jetzt Christen!

Die lauen Sommernächte in Prag locken
Jung und Alt hinaus in die weiten Laub-
Wälder oder aus den Hradschin.  Dort
gibt es in vielen Wirtschastsgärten gutes
Bier und Tanz . Die Tage der großen Auf¬
regungen sind vorüber (scheinbar) und gerne
genießt der Gast des Landes einmal die
bessere Seite des Lebens. Viel Dutzend Pär-
chen tummeln sich unter den Bäumen und
drehen sich im Tanz. Dazwischen wird freu-
dig ein tschechischer Militärmarsch applau-
diert . Dann Plötzlich ein Tusch , irgend¬
jemand schreit in die Stille : ..Henlein hat
uns Tschechen beleidigt. Henlein pfui,
pfuil"  Ein leidenschaftlich gesungenes Lied
folgt, von dem wir nur verstehen, daß alle
Deutschen  aus Prag verschwinden müs-
sen. Dann stoßen die bisher so friedlichen
Menschen auf den „großen tschechi¬
schen Sieg"  an . derweilen ein nicht-tsche.
chisch sprechender Zeitgenosse entweder sich
schleunigst verdrücken muß oder mitschreit,
wenn er nickst das Los vieler teilen will die
in den Krankenhäusern liegen. — Irgendwo
aber las man von der ..grünen Insel der
Ruhe und des Friedens !"

Mit Sorge und Wehmut sielst man auf
diese Stadt , die so viele Kostbarkeiten aus
ihrer deutschen  Vergangenheit besitzt die
Anfang und Ende war des mörderischen
Dreißigjährigen Krieges. Noch viele Stürme
werden über diese Stadt mit ihren hundert
Türmen segen. bis sich ihr Schicksal erfüllt
hat.

Moskaus Me für Glna
Hb86liluk 6IN6S Abkommens / Llarke mili1äri8ck6 0lil6i8tützunA

LiZenderlcdt 6er dl 8 p r e s s s

London. 3. Juni . Der Niager Korre¬
spondent der „Times " meldet daß der Prä¬
sident des chinesischen gesetzgebenden Rates.
Dr. Sun so . während seines zwölstägigen
Aufenthaltes in Moskau ein Abkommen
mit der Sowjetregierung  abge-
schlossen habe, das neun Punkte umfasse. In
diesem Abkommen hat sich die Sowjetregie-
rung verpflichtet. China noch mehr mili-
tärisch zu unterstützen als bisher vor allem
was die me cha n i s i e r t e n Landstreil-
kräste  und die L u s t s l o t t e angehe. Fer.
ner sollen die Waffen- und Munitionszutuhr
nach China bedeutend vergrößert werden.
Der Vertrag sieht außerdem vor . daß in der
allernächsten Zeit eine größere Anzahl so-
w j e t r u s si sch e r Offiziere als mi-
litärische Ratgeber  den chinesischen
Armeen beigegeben wird . Die „Times " er¬
klärt dazu, daß durch diese enge militärische
Zusammenarbeit der Einfluß Sowjetruß-
lands in China außerordentlich verstärkt
würde.

SavanWer Normarsch nach Süden
Hankau. 2. Juni . Nach den hier eingegange¬

nen chinesischen Meldungen nicken die Japaner
südlich der Lunghai-Bahn in westlicher Rich¬
tung rasch vor, wo Kihsien,  30 Kilometer
südlich von Lanfeng, erreicht  worden ist.
Nach der Wiederherstellung der Bahnverbin¬
dung Lanfeng—Kaifeng rollen wieder Züge
nach dem Westen. Westlich von Pohsien über¬
schritten die Japaner nach iveiteren chinesischen
Meldungen die Provinzgrenze und erreichten
die Stadt 8 uyi,  von wo aus über 100 Kilo-
meter lange Landstraßen nach Uengcheng an der
Peiping-Hankaubahn führen. Aus der Tatsache
der Zusammenziehungjapanischer
Truppen  in Stärke von über einer Divi¬
sion westlich von Pohsien wird hier der Schluß
gezogen, daß die Japaner dort größere Opera¬
tionen beabsichtigen.

Bricht sich die Nrrmmsl Bahn?
England will Frieden in Spanien stiften

London, 2. Juni . Die Londoner Presse ist
sich in der Annahme einig, daß die englische
Regierung, sobald der Zeitpunkt dafür günstig

Die Tschechen provozieren Sungerunruhen
ln 21V61 Woelien 50 IVMIionen l ^csieclierikkorien 8lilis6eii

Eger, 2. Juni . Der immer noch an¬
dauernde Kriegszustand  im gesamten
sudetendeutschen Gebiet, die außerordentlich
starke Belegung aller Orte mit Militär , die
Sperrung zahlreicher Straßen und Brücken,
durch die Umwege von vielen Kilometern
notwendig sind, haben in den böhmischen
Kurorten Karlsbad und Marienbad den
größten Teil der ausländischen Kurgäste
zur Abreise veranlaßt,  da auch sie
zahlreichen Belästigungen durch die provo¬
zierend und anmaßend auftretende tsche¬
chische Soldateska ausgesetzt waren . Die ent¬
standenen Schäden und Ausfälle durch die
Mobilisierung werden im sudetendeutschen
Gebiet allein in den letzten 1-1 Tagen auf
mehr als 50 Millionen Tschechenkronen ge¬
schätzt. eine Summe , die aber erheblich zu
niedrig gegriffen sein dürfte. Wie verlautet,
beabsichtigen die Hotelbesitzer der großen
Kurorte , einen P r o t e st s chr i t t bei der
tschechischen Regierung zu unternehmen.

Von den vielen tausend Grenzgängern, die
infolge des Niederganges der gesamten Wirt¬
schaft im sudetendeutschen Gebiet seit zehn
Jahren Arbeit im deutschen Grenzgebiet ge¬
funden haben, ist ein sehr großer Hundert¬
satz auch weiterhin daran gehindert, der
Arbeit in den reichsdeutschen Fabriken und
Werken nachzugehen weil die Behinderung
des kleinen Grenzverkehrs und die durch die
Straßensperren erzwungenen ungeheuren
Umwege es den Arbeitern unmöglich machen,
zu ihren Arbeitsstätten zu gelangen. Der da¬
durch entstehende Lo h n a u s sa l l ist außer¬
ordentlich groß un-d zahlreiche sudeten-
deutsche Familien sind, da von tschechischer
Seite Unterstützungen nicht gezahlt werden,
zum Hungern verurteilt.  Auch eine
ganze Reihe von Werken im sudetendeutschen
Gebiet muß Betriebseinschränkun¬
gen  vornehmen und Arbeiter entlassen, weil
durch die Belegung der Eisenbahnen mit
Truppentransporten und die Sperrung zahl-
reicher Wege und Straßen die Zufuhr von
Kohlen und Rohstoffen sehr schwierig gewor-
den ist und große Transporte ausgeblieben
sind. Eine weitere Folge davon ist die Jn-
sragestellung der Lohnzahlungen.

Da die Arbeitslosigkeit im sudetendeutschen
Gebiet an sich ein v̂ielfaches der im tsche-
chischen Gebiet beträgt und das Elend m
einer ganzen Reihe von sudetendeutschen
Städten schon jetzt geradezu unbeschreiblich
ist, hat es den Anschein, als ob von tsche-
chischer Seite alles darauf angelegt würde.
Hungerunruhen im sudetendeut-
fchen Gebiet zu provozieren,  um
einen willkommenen Anlaß zum Einschreiten
gegen die Sudetendeutschen durch die tsche-

chische Soldateska zu erhalten , die weiterhin
anmaßend und provozierend auftritt und sich
ohne jede Einschränkung wie in Feindesland
benimmt. In einer Reihe von Orten sind be.
reits Lebensmittelverknappun»
gen  eingetreten , weil die vorhandenen
Lebensmittelbestände in erster Linie für das
tschechische Militär in Anspruch genommen
werden und erst in zweiter Linie die Bevöl¬
kerung versorgt wird.
Angst vor der Wahrheit!

Das tschechische Außenministerium hat die
Einfuhr und Verbreitung  einer
Reihe von periodischen Druckschriften
aus dem Ausland bis zum 30. April 1940
verboten.  Darunter befinden sich: „Baye¬
rische Ostmark". Bayreuth . „Der Bergfried".
Berlin , „Deutsche Zukunst", Berlin , „Durch
alle Welt". Berlin . ..Neustädter Zeitung ",
Neustadt-Oberschlesien.

Neue tschechische Grenzverletzung
Annaberg (Erzgebirge ), 2. Juni . Eine

neue Grenzverletzung durch ein tschechoslowa¬
kisches Gendarmerieflugzeug wurde am Don¬
nerstag in der Zeit von etwa 18.45 bis
18.5V Uhr einwandfrei festgestellt. Es han¬
delte sich um einen Eindecker  von dunkel¬
blauer Farbe, der, wie von der Gendarmerie-
und Zollwache einwandfrei festgestellt worden
ist, die tschechischenHoheitszeichen und die
Angaben OK. trug. Am Seitensteuer waren
deutlich die blau-weiß-roten Farben sichtbar.
Um 18.45 Uhr erschien das Flugzeug über
Königswalde, etwa 8 bis 10 Kilometer von
der Grenze, gegen 18.50 Uhr über Biirenstein,
Hammer-Oberwiesenthal und Oberwiesenthal.
Es verließ die Grenze bei Oberwiesenthal und
flog in Richtung über den Keilsberg nach
St . Joachimsthal.

Washington verlangt Aufklärung
von Prag

Washington, 2. Juni . Das Staatsdeparte-
ment gab am Donnerstag bekannt, daß der
amerikanische Gesandte in Prag , Carr,  von
den tschechischen Behörden Aufklärung über die
Verhaftung und polizeiliche Vernehmung ver¬
langt hat, dem der Chikagoer Student William
Rueff  unterzogen Wochen ist. Rueff wurde
in Begleitung der Engländerin Miß Unty Mit.
ford am Dienstagabend auf der Fahrt von
Prag nach Karlsbad von tschechischer Polizei
angehalten, durchsucht und unter Spio-
nageverdacht fest ge halten.  Er rief
sofort die Hilfe der amerikanischenGesandt¬
schaft an, die eine Freilassung  erwirkte.

ist, versuchen wird, in Spanien Frieden  zu
stiften oder einen Waffenstillstand  zu¬
stande zu bringen. Allgenzein wird darauf hm-
gewiesen, daß England darin selbst sehr stark
interessiert ist, weil ohne eine Regelung der
spanischen Frage auch das englisch-italienische
Abkommen nicht in Kraft treten kann. Als
gleich wichtig bezeichnen einige Zeitungen
weiterein freundschaftliches Ver¬
hältnis zu Deutschland;  diesbezüg¬
lichen Gesprächen müsse eine vernünftrge
Regelung des tschechoslowaki¬
schen Problems  vorangehen.

Das Pariser Blatt „Oeuvre" behauptet, daß
die britische Regierung zusammen mit der fran¬
zösischen Regierung einen SchrittinBur.
gos und Barcelona  vorhabe, um die Be¬
endigung des Bürgerkrieges zu erreichen. Der
Abschluß eines Waffenstillstandes würde es
London gestatten, seinen Plan zur Zurückzie¬
hung der Freiwilligen in Angriff zu nehmen.

Englands Ausrüstung zur See
2L Millionen Pfund zusätzliche Mittel

für 1938
London, 2. Juni . Am Donnerstag wurden

die zusätzlichen Voranschläge  für
den diesjährigen Marinehaushalts,
plan  veröffentlicht . Sie belaufen sich auf
2 410 500 Pfund : davon entfallen 177 350
Pfund auf Neukonstruktionen.  Diese
umfassen 2 Schlachtschiffe, 7 Kreuzer, 1 Flug¬
zeugmutterschiff, 3 N-Boote, 1 Zerstörer-
Depotschisf, 1 U-Boot-Depotschisf, 1 Flug¬
zeugreparaturschiss. 3 Minenleger, 2 Kano-
oenboote. 7 Motorschnellboote. 4 Leichter so¬
wie eine Anzahl kleinerer Hilfsfahrzeuge.
Außerdem sieht das Programm den Ankauf
des Wasserflugzeugmutterschiffes „Alba¬
tros"  von der australischen Regierung vor.
Mit diesen zusätzlichen Ausgaben beläuft sich
der Voranschlag für das Flottenbaupro¬
gramm 1938 auf 56 579 440 Pfund;  das
sind 1 484 700 Pfund mehr als im Vorjahr.

Deutsch-WjenWe Freundschaft
bewahrt

Außpolitischc Rede Cianos in Mailand
Mailand, 2. Juni . Außenminister Graf

Ciano  eröffnete die vom Institut für außen¬
politische Studien veranstaltete zweite nationale
Konferenz mit einer Rede, in der er u. a. er¬
klärte: „Das faschistische Italien , das dem
Grundsatz der Achse Rom—Berlin treu ist,
wird fortfahren, eine Politik enger Zusammen¬
arbeit und tiefgehenden Einvernehmens mit
dem nationalsozialistischen Deutschland durch-
zuführen. Diese Freundschaft ist in schweren

Neichsvarteitag 1SZ8
im Zeichen der Ottmark

Nürnberg, 2. Juni . Unter Vorsitz von
Hauptdienstleiter Schmeer hat am Donnerstag
im Hotel „Deutscher Hof" Nürnberg eine Be¬
sprechung der Organisationsleitung des
Neichsparteitages stattgefunden, an der die
Führer der Partei , ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht und der Behörden teilnahmen.
Hauptdienstleiter Schmeer teilte mit, daß der
offizielle Beginn der Vorbereitungsarbeiten
für den diesjährigen Neichsparteitag ans den
1. Juli 1938 festgesetzt worden ist. Ganz be¬
sonders steht der diesjährige Aufmarsch der
Partei im Zeichen der heimgekehrten Ostmark.
Zum erstenmal können die Männer und
Frauen Oesterreichs teilnehmen, ohne tren¬
nende Grenzen überschreiten zu müssen.

Stunden erprobt und verstärkt
worden. Heute bildet zusammen mit der Ge¬
meinsamkeit der Ideale und Interessen die de»
meinsame Grenze für die beiden jungen Natio¬nen und die beiden alten Völker einen neuen
Grund des Verstehens, der Solidarität und der
gegenseitigen Achtung." Nachdem Graf Ciano
darauf hingewiesen hatte, daß die italienisch¬
deutsche Solidarität zum ersten Male bei dem
Kampf gegen den Angriff des Bolschewismus
in Spanien in Erscheinung trat , gedachte er
auch des römischen Antikominternab¬
kommens,  wobei er betonte, daß Italien der
Zusammenarbeit mitIapan  eine große Be¬
deutung beimesse.

„Sitter ln 31Mn"
Bildwerk über die Jtalienfahrt des Führers

Berlin, 2. Juni . Der Neichsbildbericht-
erstatter der NSDAP . Heinrich Hoffmann
hat soeben im Eigenverlag sein neuestes Bild-
werk „Hitler in Italien " herausgegeben, das
in eindrucksvollen Aufnahmen die Erinne¬
rung an die unvergeßlichen Tage des Führer,
besuches in Italien festhält. Neichspressechef
Dr . Dietrich  würdigt in einem Geleitwort
„Freundschaft der Führer — Freundschaft
der Völker!" die epochale politische Bedeutung
der Verbundenheit von Faschismus und
Nationalsozialismus und der deutsch-it^u-ni-
schen Freundschaft. Reichsbildberichterstatter
Heinrich Hoffmann. der in der Begleitung
des Führers an dem Staatsbesuch teilnahm,
hat die schönsten Aufnahmen ' von ih>' Per¬
sonal . von seinen Mitarbeitern und von
den großen deutschen und italienischen Bild¬
agenturen in würdiger Ausstattung zu einem
gnchlossenen Gesamtwert zusammen-- ' êllt,
das als einzigartiges Bilddokument von der
Jtalienfahrt des Führers stets einen Ehren¬
platz in der. Literatur des Nationalsozialis¬
mus einnelunen wird.

Der Führer
empfing Ungarns Jndustrieminister

Der Führer und Reichskanzler empsrng gestern
den in Berlin weilenden ungarischen Industrie-
minister von Bornemisza.  Einem Berliner
Journalisten schilderte er seine Eindrücke von
Deutschland, wobei er den unerhörten Rhythmus
der deutschen Arbeit pries und erklärte, nach sei¬
ner Ueberzeugung würden sich die in Deutsch-
land gefundenen Lösungen der sozialen Frage aus
ganz Europa auswirken.
General Krauß beim Führer

Der Führer empfing am Donnerstag in der
Reichskanzlei den österreichischenHeerführer aus
dem Weltkrieg. General Krauß.
Abschluß des Reichsführerlagersder HI

Gestern wurde das dritte Neichsführerlager der
HI . in Weimar  mit Sachreferaten von Mit¬
gliedern der Reichsjugendführung über ihre Ar¬
beitsgebiete beendet.
Dr. Frick und Dr. Frank aus Wien abgereist

Reichsinnenminister Dr . Frick und Reichs-
minister Dr . Frank  haben gestern, nach zwei¬
tägigem Aufenthalt . Wien verlaßen.
Dr. Ley besucht Wiener Arbeiter

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley besichtigte
eine Reihe Wiener  Betriebe , wobei er sich mit
den Arbeitern über ihre Wünsche unteryielt ; heute
wird er sich nach St . Pölten  zu Betriebs¬
besichtigungen begeben.
Neuordnung
des österreichischen Berufsbeamtentums

Im Reichsgesehblatt wird die Verordnung zur
Neuordnung des österreichischen Berussbeamten-
tums veröffentlicht, die der Umstellung der öster¬
reichischen Beamtenschaft auf den nationalsozia¬
listischen Staat in gleicher Weise wie das reichs-
deutsche Berufsbeamtengesetz von 1933 dient; bis
31. Dezember  1939 sind die vorgesehenen
Maßnahmen durchzusühren.
Autounfall des Gauleiters Eigruber

Gauleiter August Eigruber des Gaues Ober¬
donau verunglückte auf der Rückfahrt von Wien
nach Linz,  als ein Kind in seinen Kraftwagen
lief. Der Gauletter wurde aus dem Auto ge¬
schleudert, aber nur leicht verletzt, sein Fahrer da¬
gegen erlitt sehr schwere Verletzungen; das Kind
wurde getötet.
Ausdehnung des deutsch-italienische«
Verrechnungsabkommens

Wie der Reichswirtschaftsminister bekanntgibt,
ist das deutsch-italienische Verrechnungsabkommen

mit Wirkung
Oe st erreich

vom 1. Juni aus
ausgedehnt worden.

das Land

Viktor Emanuel wieder in Brindisi
König und Kaiser Viktor Emanuel ist gestern

an Bord der Kgl. Jacht „Savoia " in Brindisi
eingetroffen, wo ihm die Bevölkerung begeisterte
Kundgebungen bereitete.
Farinacci zum Staatsminister ernannt

Roberto Farinacci,  einer der ältesten
Kämpfer der faschistischen Partei , wurde aus Vor-
schlag Mussolinis zum Staatsminister ernannt;
dieser Ernennung mißt man insofern besondere
Bedeutung bei. als Farinacci einen heftigen
Kampf gegen das Judentum führt , besten Macht
er auch in Italien beseitigen will.
Rote Radaubrüder überfallen Nationale
in Genf

Im Anschluß an einen Umzug der rechtsstehen¬
den Union Nationale kam es in Genfzu  Zusam¬
menstößen mit Marxisten . Zwei Angehörige der
Union Nationale sowie mehrere Unbeteiligte wur¬
den verletzt; ferner wurde die Einrichtung eines
Eafäs stark beschädigt.
Erste Niederlage des Kabinetts Spaak

Die neue b e l g i s che Regierung erlitt ihre erste
Parlamentarische Niederlage; der Kammeraus-
schuß lehnte den Gesetzentwurf über die Einfüh¬
rung der Arbeitslosen-Pflichtversicherung ab.
Britisches Gesetz über die Aufstapelung
von Vorräten im Kriegsfall

Der britische Handelsminister Oliver Stan¬
ley  brachte gestern im Unterhaus das Gesetz ein,
das die Regierung zur Aufstapelung von Lebens¬
mitteln . Walöl . Düngemitteln und Petroleum für
den Kriegsfall ermächtigt.
Wieder einmal Nichteinmischungsausschuß

Der Hauptunterausschuß des Nichteinmischungs-
Ausschusses trat gestern in London  wieder ein¬
mal zusammen, wobei der sowjetrussische Ge¬
schäftsträger Kach an (Kohn) sehr vieldeutige
Vorschläge unterbreitete, die wiederum nichts an¬
deres darstellen, als neue Schwierigkeit» für den
sachlichen Fortschritt und damit ein weiteres Hin¬
auszögern der Arbeiten des Ausschussesbringen.
Große Flottendemonstrationin USA

Zu Beginn des nächsten Jahres werden die
Pazifik-Einheiten der amerikanischen Flotte öst¬
lich Des P a n a ma - Ka n a l 8 mit den atlanti¬
schen Geschwadern zur Durchführung großer kom¬
binierter Manöver vereinigt werden.
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Die Sachsen-Urlauber sind da

Heute um 7,30 Uhr traf ein Sonöerzug der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
mit Urlaubern ans dem Gau Lachsen  im
Nagoldtal ein. Die 740 Urlauber werden in
Calw und den umliegenden Kurorten unter¬
gebracht. Ihrer wartet ein schönes Ferien-
programm . — Der Calwer Vcgrüßungs-
.abenö wird morgen abend im „Badischen
Hof" gehalten.

Heute ist Kartoffelkäfer-Suchtag
Erstmals in diesem Jahr ist für heute

vom Landrat unseres Kreises ein Suchtag
zur Abwehr des Kartoffelkäfers angeordnet.
Wer zur Nutzung von Grundstücken berech¬
tigt ist, die mit Kartoffeln oder Tomaten
bestellt sind, ist an Suchtagen verpflichtet,
diese Grundstücke entsprechend den Weisun¬
gen des Kartoffelkäfer-Abwehrdienstes des
Reichsnährstands sorgfältig abzusuchen. Die¬
ses Absuchen hat kolonnenweise  durch
sämtliche Nutzungsberechtigte jeder Ge¬
meinde zu erfolgen. Zuwiderhandlungen zie¬
hen strenge Bestrafung nach sich! Als weitere
Suchtage im Juni sind der 10., 17. und 24.
dieses Monats festgesetzt.

Was soll ich morgen kochen?
Alle Tage Spätzle, das geht selbst dem

ausgepichtestenSchwaben auf den Magen.
Es genügt heute auch-nicht mehr, daß man
als erfahrene Hausfrau das „Wie" der
Speisenznbereitung beherrscht, auch das
„Was " spielt heute mit Rücksicht auf eine
Planmäßige Verbrauchslenkung im Dienste
unserer Ernährungswirtschaft eine gewichtige
Rolle. Wir wollen unseren Hausfrauen da¬
bei behilflich sein. Unsere neuen Zei¬
tungsbezugsquittungen , die wir
als „Praktische Winke für die
Hausfrau"  ausgestaltet haben, enthalten
nicht nur ein kleines Haushaltbuch für die
monatlichen Ausgaben, sondern auch einen
„Ernährungsfahrplan " für den jeweiligen
Bezugsmonat. Darin geben wir eine Ueber-
sicht, welche Nahrungsmittel in den einzelnen
Monaten bevorzugt auf den Tisch gebracht
werden sollen. Auch die Haushaltpflege und
die Behandlung unseres Kleingartens ist
nicht vergessen. Wir freuen uns , mit diesem
Haushnltbüchlein unseren Lesern einen Dienst
erweisen zu können nnd sind gewiß, daß diese
schmuck ausgestattete Gabe überall Beifall
finden wird.

Das Vätererbe!
„Vom Vater Hab ich die Statur,
des Lebens ernstes Führen
Vom Mütterchen die Frohnatur,

* Die Lust zum Fabulieren !"
So beginnt Goethe ein Gedicht und schildert

weiter, was er ererbt hat von seinen Eltern
nnd Ahnen. Wenn man Dich nach Deinem
Ahnenerbe fragen würde, konntest Du dann
auch Auskunft geben? Wohl, Du hast aller¬
lei Güter geerbt, die dir das Leben bequem
machen, aber wie leicht können sie verloren
gehen, was Du aber in Dir trägst, bas ist
das wahre Vermächtnis, das es zu hegen und
zu pflegen gilt, damit es vermehrt und be¬
reichert den Enkeln übergeben werden kann.

Um dieses Gut zu sichten nnd übersichtlich
zu gestalten, ist vor einiger Zeit ein „Stamm¬
buch der Familie ", Verlag G. Ruf Karlsruhe,
erschienen, das in hervorragender Weise ge¬
eignet ist, Dir diese Mühe und Erkenntnis

.leichter zu machen. Du fragst, was es kostet?
Allerdings, 18 NM. und SO Pfennig . Du
meinst, das sei viel Geld. Wohl, aber bedenke,
daß Du dafür etivas hast, das Du mit Stolz
zeigen kannst und um das Du beneidet wirst.
Und wenn einmal später Deine Erben es
unter die Finger bekommen, dann sollen und
werden sie nicht die Nase rümpfen und den¬
ken: Da hätte er können auch mehr anlegen!
Das ist eine Anschaffung, die die Familie
das ganze Leben lang begleiten soll. Da ist
doch das Beste gerade gut genug.

Viel Spaß wirb Dir die Anlage Deines

Familienbuches machen. Es enthält nicht
nur Vordrucke zur Anlage Deiner und Dei¬
ner Frau Ahnentafel, sondern auch zur Aus¬
arbeitung von Sippcntascln. Und̂ bist Du noch
besonders fleißig, dann können jederzeit noch
weitere Blätter eingelegt werden. Auch hat
es Platz für Bilder aller Deiner Ahnen und
Angehörigen und Verwandten. Dann kannst
Du vergleichen und erlebst die Kraft Dei¬
ner Ahnen, die richtungweisend für die Zu¬
kunft wird.

Und nun frisch ans Werk! Beginne so bald
als möglich, warte nicht bis die ältesten
Mitglieder Deiner Sippe unter dem kühlen
Nasen schlafen. Ist es einmal soweit, dann
ist ihr Wißen für Dich verloren und Un¬
wiederbringliches ist endgültig dahin.

Kennst Du Dein Ahnenerbe?
F . Essig,  Althengstett.

Auch jetzt liefert
Oute5pei8epilr:e, äie ur

Die eigentliche Pilzzeit ist der Herbst. Doch
auch der Frühling liefert uns einige Speise¬
pilze, die meist übersehen werden. Besonders
köstlich mundet der in allen seinen Teilen
weiße Mai Pilz,  Hufmaipilz oder Georgii-
Pilz, der in grasigen Lichtungen des Laub¬
waldes um Stuttgart und auch im übrigen
Württemberg nicht selten wächst. Kenntlich
ist der Maipilz an seinem Durchmesser von
6 bis 14 Zentimeter und seinem dickfleischi-
gen, scharfrandigen, jung rein weißen, spä¬
ter rahmgelblichen, manchmal ockerfarbenen,
ja bräunlichen Hut. Die dichtgedrängten
Blätter der Hutunterseite zeigen um den
Stiel herum die charakteristische Ausbuch¬
tung der Nitterpilze und beim jungen Pilz
eine weiße, beim Eintreten der Sporenreife
eine leicht rötliche Farbe. Oesters sind die
Lamellen gegabelt. Ein 2 bis 4 Zentimeter
dicker, je nach Standort 4 bis 6 Zentimeter
langer, fester Strunk trägt den Hut. Ein
starker, würziger Mehlduft ist für den Mai-
Pilz charakteristisch. Eine Verwechslung des
Maipilzes mit unseren Giftpilzen, nament¬
lich mit dem weißen oder Frühlingsknollen¬
blätterpilz (Amanita Verna) ist Nicht leicht
möglich, da letzterer meist viel später er¬
scheint. Der Maipilz kommt nicht nur im
Walde, sondern auch auf Wiesen vor, was
beim Frühlingsknollenblätterpilz niemals
.der Fall ist.

Vorzügliche Speisepilze im Frühjahr sind
auch die Morcheln,  welche in Württem-
berg trotz des so früh einsetzenden Früh-
jahres Heuer nicht häufig sind (Erschei-
nungszeit März bis Mai). Nach einem aus¬
giebigen warmen Regen aber können sie

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württemberg,

Baden und Hohenzollern bis Freitag: Anfangs
noch einzelne Regenfällc, dann von Westen her
öfters Aufheiterung, Temperatur unter dem
Normalwert, Winde um West.
Wicdererwärmung.

Witterung für Samstag : Weitere Beruhi¬
gung und langsame Wiedererwärmung.

Kircheu-Opfer am Pfingstfest. Das dies¬
jährige Opfer wird nach einem Erlaß des
Wttrtt . Evangelischen Oberkirchenrats wie¬
derum wie früher für bedürftige Kirchenge-
meinben und Liebeswerke im In - und Aus¬
land bestimmt. Das Kirchenopferam Pfingst¬
fest 1937 hat insgesamt 30 800 NM. ertragen.

der Wald Pilze
8 ä 38  k̂ riidjalil' 8cdenkt
möglicherweise noch in größerer Zahl er¬
scheinen. Hell, oder dunkelbraune, pyrami¬
denförmige Hüte zeigen bei der Speise¬
morchel  und auch bei der Spitz Mor¬
chel  viele Gruben oder durch Querwände
abgeteilte Kammern, welche mit dex die
Sporen absondernden Fruchthaut ausgeklei¬
det sind. Ein dicker, weißlicher, innen hohler
Stiel trägt den Hut. Ein Abgießen des
Kochwassers ist unnötig. Beide sind Bewoh-
ner des Laubwaldes, auch des Tannenwal¬
des (Schwarzwald), wachsen aber auch "auf
Grasplätzen, unter Gebüschen, auf Wiesen,
am Waldrande, am Grunde des Berg¬
ahorns u. a. B., in Gräben usw.

Mit den beiden Morchelarten nun wird,
aber nur von leichtsinnigen Sammlern , die
in den Auwäldern des Rheins und in Nord-
deutfchland sehr häufig im Frühjahr vor-
kommende Speiselorchel-  oder Früh¬
jahrslorchel (Helvella esculenta) ver¬
wechselt. In Württemberg kommt sie nicht
häufig vor. Der Hut einer Lorchel zeigt
keine Gruben und Kammern wie me beiden
obengenannten Morchelarten, sondern ge-
hirn- oder darmartig gewundene Falten
oder Wülste und Lappen von schwarz-brau¬
ner Farbe auf. Der blasse, schwachfilzige, oft
grubige Strunk ist hohl. Die Speiselorchel
nun ist einer der vorzüglichsten Speisepilze,
wenn sie nicht frisch genossen wird, sondern
wenn nach dem Abkochen das Kochwasser
abgegossen oder wenn der Pilz gedörrt wird.
Sie verliert durch das Abkochen oder Dör¬
ren die tödlich giftige Helvellasäure. Ge-
schielst dies nicht, so kann die Frühjahrs-
lorchel tödlich  wirken.

Bauern und Landwirte
bekommen Zuschüsse

sür Silos , Dunglegen, Hühnerställe und
Umbruch schlechten Dauergrünlandes.

Der Staat gewährt auch in diesem Wirt¬
schaftsjahr unfern Bauern und Landwirten
erhebliche Zuschüsse,'

1. beim Bau von Silos  4 NM. je Ku¬
bikmeter, bei Betrieben unter drei Stück
Großvieh 6 NM- je Kubikmeter,'

2. beim Bau von wiirttembergischen
Dunglegen  bei Betrieben unter 10 Stück
Großvieh 2,80 NM. je Quadratmeter Dung¬
stätte und 6 NM. je Kubikmeter Güllen-
raum,' da man je Stück Großvieh 3 Qua¬
dratmeter und 3 Kubikmeter bauen muß, er¬
hält ein Bauer normalerweise mit 10 Stück
Großvieh 265 NM. Zuschuß sür die fertig¬
gestellte Dunglege,' bei Betrieben über 10
Stück Großvieh ist der Zuschuß je Quadrat¬
meter etwas geringer,'

3. Beim Bau von Hühner st ällen  3 RM.
je Quadratmeter Grundfläche bei Neubau¬
ten, 1.50 RM . je Quadratmeter bei Umbau¬
ten,'

4. für Umbruch schlechten Dauer-
grünlandesl RM . je Ar;

5. für Einzäunung von Wiesen
und Weiden 1 RM. je Ar.

Bauer«, «ehmt diese Zuschüssei« An¬
spruch und verbessert eure Betriebe! Ihr helft
euch selbst und tragt im Rahme« des Vier-
jahresplaus dazu bei, daß unser Volk i« der
Ernährung vom Ausland unabhängig wird.
Sämtliche Wünsche sind baldmöglichst dem
Ortsbauernsührer zu melde«.

*
Wildberg, 2. Juni . Hauptlehrer Schöll¬

hammer trat seinen Dienst an der Deutschen
Volksschule an. Mit dem Schulleiter und den
Lehrern versammelten sich auch der Bürger¬
meister und die Ortsschulräte im geschmückten
Schulzimnprr zu einer schlichten Feier , in
deren Verlauf der Schulvorstand und Bür¬
germeister Flauer den neuen Lehrer will¬
kommen hießen.

Calmbach, 2. Juni . Gestern ivurüe das
erste Treudienstehrenzeichen, das im Kreis
Neuenbürg durch den Führer zur Verleihung
gelangt ist, an Frau Christiane Kusterer aus
Calmbach, die seit 1. Dezember 1881 unun¬
terbrochen in der Holzpappenfabrik P . Lemp-
penau S: Co. tätig ist, vom Landrat in fei¬
erlicher Weise überreicht.

Neuenbürg, 2. Juni . Gestern verließ Re-
gierungsassessor Stübel vom Oberamt die
Stabt Neuenbürg. Im Zusammenhang mit
Ser Auflösung des Kreises wurde er nach
Berlin versetzt. — Das für diesen Sommer

hier geplante große Bczirksmnsikfest mußte
wegen der Gefahr der Manl - und Klauen-

-stenche abgesagt werden-
Birkenseld, 2. Juni . Gestern vormittag

wurde eine Frau auf der Wildbadcrstraße'
bei der Tankstelle Müller mit einer Ge¬
hirnerschütterung aufgefunden. Man brachte
sic ins Krankenhaus nach Pforzheim. Kurz
vorher sprangen von einem leeren Kieslast-
wagen einer Knittlinger Firma , der aus
Richtung Wildbad kam, unmittelbar nachein¬
ander beide Reifen eines Doppelrades ab.
Es besteht die Möglichkeit, daß die Frau von
einem der dahersausendcn Reifen zu Boden
geschleudert wurde. Die Polizei konnte den
Fall noch nicht klären.

Pforzheim, 2. Juni . Ein Bahnarbeiter,
der in den 40er Jahren steht, erlitt am Gü¬
terbahnhof auf nicht alltägliche Weise einen
Unfall. Als er auf einer Leiter staub, wurde
er von einem Insekt gestochen, stürzte von
der Leiter herab und zog sich eine Gehirner-
schütterung und Verletzungen im Gesicht zu,
die die Überführung ins Krankenhaus nötig
machten.

Leonberg, 2. Juni . Oberpostmeister Ger¬
stenecker ist nach 49jähriger Diensttätigkeit in
den Ruhestand getreten. Zum neuen Ober-
postmcister und Amtsvorsteher des Postamtes
Leonberg wurde Obcrpostinspektor Alber
von Stuttgart ernannt.

Leonberg, 2. Juni . In Eltingen ist in län¬
gerer Bauzeit ein schönes Freibad mit einem
SO Meter langen und 18 Meter breite»
Schwimmbecken angelegt worden. Das Bad
wirb am Pfingstmontag eingewciht.

Dätzingen, Kr. Böblingen, 1. Juni.
(Schutzhaft .) Der Landwirt Friedrich
Heinkele  wurde wegen Uebertretung
der Vorschriften zur BekämP-
fungberMaul - und Klauenseuche
auf fünf Tage in Schutzhaft genommen. Auch
dieser Fall soll denen zur Warnung dienen,
die sich nicht an die Beachtung der erlassenen
Vorschriften zu halten belieben.

8ck v̂srLe8 krett
s'arteiämter mit betreuten
OrKaniraticmen

KriegerkameradschastCalw. Der Schieß¬
leiter.  Am Pfingstmontag von 2 Uhr ab
ist Schießen. Wer der Schützenabteilung
beitreten will, meldet sich bei mir in den näch¬
sten Tagen mündlich oder schriftlich. DaS
Wettkampf-Schießen wird am 12. Juni statt-
findcn.
bkitier/u ^enck

BDM . Gruppe 1 481 Calw. Heute abenb
8,15 Uhr Sportabend . Antreten pünktlich
bei der Turnhalle.

Stukkgarker Schlachkviehmarkk
vom2. Juni

Auftrieb:  18 Ochsen. 115 Bullen, 83 Kühe.
56 Färsen, 595 Kälber. 806 Schweine.

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsena) 41 bis 44, b) 37 bis 40; Bullen
a) 40 bis 42, b) 34 bis 38, c) 33: Kühea) 3»
bis 42. b) 33 bis 38. c) 25 bis 32. d) 20 biS 3H
Färsen a) 40 bis 43, b) 36 bis 38, c) 29 bis 30;
8 Andere Kälber (Sonderklasse nicht notiert) a)
61 bis 65, b) 53 bis 59, c) 45 biS 50, d) 3»
bis 40; Schweinea) 56,5, bl ) 55,5, b2) 54,5,
c) 52,5, d) 49,5, e) 47, f) 47, gl ) 53,5,
g2) 51,5, h) Eber und Altschneider 51,8.

Marktverkauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt. Handel in den übrir
gen Wertklassen mäßig belebt. Kälber lebhaft)
Schweine zuaeteilt.

AZ.-krsssv V̂ürttvwdsrz (I. w. d. ü . — QesewUsitnax:
6 . LossQer,  Ltuttxsrl . k'rieäriedslreÜ« IS.

Vsr!»LsIe!tsr uoä versutv . LckrikUsltvrtltr 6sv Os»»wt-
ludelt 3sr 8ebv »r2v »!l1W »odt sinsediieüUoü ^ vrsizsatetl

k' rlsöriod Laos Vokssle.
Verlex : LokvLrLvelävLedt O.w.d.Ü. kolLtiousäruele»

OvlseklLssr'sedv Lued6ruc1cervi.
v . IV. 3ö: 3700. 2ur 2sit ist Preisliste k§r. 4 xlMlx.

Jüngeres

Müdchen
als Beihilfe für die Küche gesucht.

Darselbe hat Gelegenheit, das
Kochen gründlich zu erlernen, kann
eo. zu Hause schlafen. Sehr gute
Behandlung und guter Lohn.

Drau Durner
Hauswirtschastsmeisterin

Pension am „Sonnigen Rain"
_ Hirsau.

Ottenbronn
Eine guie

Rlitz- iilli, IchrW
samt Kalb, verkauft

3oh. Lutz.
Eine ältere gute

setzt dem Verkauf aus
Karl Fischer, Ottenbronn

rnci/kkir
ginn iS Ukr

Lonnlog 14 Okr
eintrMrprsi »«»

-.SV bl» k S.-
vonn »r»log
vn «l ^r» i1og
klein» ?r»1»e
10000 Litrplätr»
v»̂ »ckt«7ribvn«

vom y —12. §uni 1- 38. lurnlsrplot » Ktorrkolm
krrtklorrig « baretrung . Zckiavnummern»Vorverkauf unä
^urkvnRIvrnisrdvro pforrkvim, llotkour »fernrvf 5401

>Verbun § vermittelt
2vvi8Llien >Vn§ ebot unä ^ actikra § e!

litackervaxen
Sportwagen
81udv nvagv»
Lrstltngsdellen

empkleklt

kaedgeockätt ülttÜgr
ösknkoktrsüe

5 . . . eg
Einen starken

Zugochsen
verkauft
Adam Sroßhans , Peter« Sohn

Oberweiler.

Einige gut erhaltene
Harmoniums

haben zu günstigen Preisen
zu verkaufen

SchiedmayerL Söhne
Stuttgart, Neckarftr. 1«

Asesistum 6ö8UNlsilSit ciurck
ricktlze LrnSkrunz!

«011, ' L
Oemuselriucker-

meiil
cl»3 iclesle Kinöer-

nSkrmittell LrtiSltlicli
in Oalv : bleue ^ potkelce , Hart¬
man »; Drogerie O. Nernsckorkk

fff
/Mi?

kXochzMiT?

H

ven «snarcNuN
nie enlseNen issrenl
Do wäre man «cbön vngo<
«ctiickt, vsnn man »ich rvn>
kocksruvocki»nlckitsinen kett-
ckicbton tlonckrckvk geben
I,'ol)o Ivergekört so rv jo-
cker Dors cisrguten,
bükksl-IVocbrs.
So on <> »o
billig vl » dl,k « e

î SiliiioIcii-iaubsr
Soiksn , Oslo unckl̂ sttivarsn

Wer nicht wirbt
wird vergessen!



Altburg , den 2 . Juni 1938

Trauer -Anzeige

Unsere herzensgute Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau Marie Braun
geborene Wurster

ist nach einem arbeitsreichen Leben und im Glauben an das ewige Deutsch¬

land tapfer wie sie gelebt von uns geschieden.

Im Namen aller Trauernden : IöiiHkilN VrNUN.

Beerdigung Psingstsamstag 15 Uhr vom Trauerhause aus.

Unsere stets opferbereite

Pgn . Marie Braun
ist nach tapfer ertragenem Leiden von uns gegangen
Wir gedenken ihrer in Treue.

Ortsgruppe Altburg
der NSDAP.

Lberkollmaugcn , 2. Juni 1938

Todesanzeige
Unser lieber guter Pater , Schwiegervater , Grob»

»ater . Bruder und Onkei

Niedlich HaMM
Waldschüd

ist heute nach schwerer Krankheit im Atter von 68 Jahren
heimgegangen.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Hammann
Elisabeth Greule Witwe
Familie Nonnenmann

Beerdigung Samstag nachmittag */»2 Uhr.

fumilicngesctiwiite
Wz Lrunälage lier familiengeschichte sollte liir
<lie lrommentlen Seneratisiien in jecker familie
äie familiengeschichtewieäer gewissenhaftniecker-
geichriebenwercken. Leronäeren flnreir rur 6in-
trsgung unä sachlicher Oränung bieiet liar

Zlammduck«in familie"
Verlag : 8. Kui, Karlsruhe.

Var„riammdnch<>er familie"
äart in keiitrrfamllielehien, jn
jeiler stini»murr er dekomme».

generalveriretung iiir tvüriiemberg unä fiohenroliern : "

ü 8 . btigtk»  Kronens - rre-
tinteragenien(evtl, nedeubeeullich) ailerortr gesucht.

»»

Am Psingstsamstag
bleiben unsere GeschLst « räum«

geschloffen
Kreissparkafse Ealw
mit Zweigstelle Bad Liebenzell

v

Xunsissiclsns

Lleläer
Ltisrmsuss-

vlusen

81rümpke
(suvh ohns ^ ssckanlaü)

Laie - 81rümpke
8öckck6v

äao»

Nhendsiini
odsrss l,sctsrsel<

verrllSMübernnIime r
1. äuni iiabs icrfi msin sitsrlioiiss Qssoiikttt

Mlllm Iiml Nelrsere!rilk..Ullline"cm
Ubsrnommsn . ks « vrcis miok trousn , vvonn cias msinan Litsrn ssitiisr gssohsnkts
Vsrtrausn auob mir snlgsgongsdraydt vrUräo.

vurah msins Ikltigksit in tUdrsnUsn ^ strgsrsisn bin «ob ln risr l.ags in
Ssrisiiung aut Klsisvk - unci ^ urstivsrsn ailsn ^ nsprUobsn vollauf Ksoiinung
ru tragsn.

ütlolk Liegler Ir., Nelrzermelsler

Dec Äkerr

in groksr Auswahl

moäerne Oderdemäen
ctsru ci!s nsussisn

Lommsr - Lra ^ slten

„Rotnskt " - unct „ vorubuscli " -
Xrsgsn

l-lossnträgsr - Ssrnitursn

Lportgürtsl ' I -Isrrsnsovstsn

8port8trümpkv

billig unct gut
bsi

Prüfe nicht andere auf
Du selbst gehörst

ihre Haltung
als Mitglied in die NSB!

>_» , .Zu » .

EL
diocht p»n»»

«chn»!!«r (Zvt»En »chon
I ^ temdarckvard»») V»rmm«t«ka §i«

«!o«d t(örp«rg»Mlêt «lurch
»in» unactiüilllck»
8ch!oniih««tr- ^ V H rain
Icur mit - ^ ^ " pstoariich.

nnrchöilllch, oder

ZOO 5t. 5porpoctrunâ 1lc.

In ^ potkeken unü vroKerien

Junger Herr sucht in Calw

auf 20. Juni.
Angebote mit Preksangeb . unter

A.A. 138 an die Geschästsst. ds.Bl.

Koto-Orogerie Vviusäorkk

Mmtlicke Sekanntmachungen.
Stadt Calw

Der auf 8. Juni 1938 fallende

Vieh - und Schweine -Markt
wird nicht abgehalten

Der Bürgermeister.

geliehen er ichmunaoinci
ein: lein, «isr neue ^ naug
—rillt tsclsllor» rieiit teuer
oui unä körtet lisch nicht
viel! Unci wo heben rio

ihn geksulll —
/lur guten Vrünlien wieäer

bsi

Iflil/KSLir : «08LK

SsgrUnciol 1844 IVsatlioiis 41
^sltsatss paobgssobLft am plalrs

plingstsamstag ab 20 .30 Ubr

Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und Bekannte zu
unserer am Psiingstmontag stattfindenden

Kirchlichen Trauung
herzlich »tnzuladen

Erwin Hetterich» Neuhengftett
> ««a Wacker» Anterhaugstett

Kirchgang 1 Uhr

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Pfingstmontag »de« S. 3 ««i 1S88»im vasthan»
zum „Dchfrn" in SchSmberg stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst»inzuladen.

«otttzttf Reuttchler . Vrettenberg
Elsa SehlfchlSger , Schömberg

Kirchgang 1 Uhr in Schömberg

2n der Planmäßigkeit der Werbung
liegt das Geheimnis des Erfolges!

, kruciit'r ^ " ^ heehaus'^ ,

NileLser unv Pickel entsesnl
5ckÜ8ttLIILV,4S5kir ^ piikOvilL

Lalre : ?ark. Oilermatt
vrox . Sernsäortk

8 aä l-iebonrell : vrox . Uimperlcb
hlvbl' ecke Apotheke

2-3°Zimmer-

Wohnung
auf 1. Juli zu mieten gesucht.

Angebote unter L . 3 . 218 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Einen gebrauchten

verkauft.
Wer , sagt die Geschästsst . ds . Bl.

^iingsisn
empkekle

LL8L

Vas ist «las vorzügliche sppetit-
anregenäe unä sehr nslukaite
Oenuümittel aus .Wich . Klein
sinä äie Preise unä groö äie
Abwechslung unter äen vielen
Qeschmacksrictitungen , äie ich

Ihnen biete:
Käarner krisck unä asrt

125 g -.35
vutteriräs « richtig gepklegt

125 g -.35
Lckveirerlräsv srisck unä

ssitig 125 g -.35
JtaagvnIrAsv 20°/«, scköa

reit 125 g -.16
Krurnenlaler o. K. 125 g -.35
KrSuterküse stets trisck

100 g -.16
wm » Ssler

Lutte,- unä KSsesperialgesctiSlt
heäerstrsöe 22
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